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Die Vortimpferin
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Semmjdiuh) tm Kampfe zur BVerbejferung der Qohn- und
Arbeitdbedingungen. Hat jdhon der Wrbeiter ein fehr
grofes Jntereffe an der Verfiirgung der tdgliden Arbeits-
seit, fo gebort die Crreidung des Adtftundentaged nody
mmett mebhr zu den Ddringendften Forderungen der tveibliden
Arbeiteridaft.

Die Gejomiverbdnde Hhaben ecine Totaleinnahme von
&r. 2,164,078.86 3u vergeidinen, der eine Totalausgabe von
or. 1,716,971.17 gegeniiber fteht. Fiir Unterftiitbung der
Mitglieder bei Krantheit, Jnbaliditdt und Sterbefdllen
fjourde Ddie gang refpeftable Summe bon Fr. 720,867.—
audgegeben. Jm Jabhre 1915 figuriert diefer Poften mit
Fr. 551,277 — und tm ahre 1907 zum Betjptel mit Fr.
266,270.—. Durd) Teuerung, Not und Wobhnungsdver-
jchledhterung perliert die Arbeiteridjaft an Widerftandstraft,
it Berufsd- und anderen Nranfhetten vett mehr ausdgefebt
und ift dedhalb gegtwungen, die ur Verfiigung ftehenden
Raffen zu beniifen.

Sm Berichtsiahr 1916 bHaben 14 Bentralberbdnde 814
Qohnbewequngen und Streifs durdgefithrt, davon fonnten
632 mit einem vollen Griolg abgefdloffen iverden, 169 mit
einem Tetlerfolg und nur 13 mwaren gany erfolglos. iir
indgefamt 10,091 rbeiter wurden durdidmittlidy pro Ropf
und Wodge 2% Stunden Arbeitdzeitberfiivzung. erreidi.
Giir 117,955 Arbetter twurden Lohnerhdhungen ermoglicdht,
im Durdidnitt Fr. 2.70 pro Kopf und Wode. Fiir 1024
rheiter fonnten durdyidnittlidy drei Hig fed)s Tage Ferien
erirft werden. Raffen wir die Angaben der lehten fiinf
Xahre Rebue paffieren, jo fehen wir, dap dasd Beridisiahr
1916 weit obenan fteht in begug auf die Bahl Der Beive-
gungen und der daran Dbeteiligten Nrbeitermaffen. Jm
Nahre 1911 zum Beifpiel wurden 360 Bewegungen mit
39,793 Beteiltgten durdhgefithrt, eine Bahl, die bid zum Be-
ridgtsiabre nidht mebr erreicht worder ift. Jm Jahre 1916
urden durdy gemwerfihaftlide Kdampfe, Unterhandlungen
indgefamt 1,299,792 Gtunden Arbeitdzeitverfiivzung ge-
wonnen und 16,646,390 Fr. KRobhnerhdhung,  Dag find
Bablen, welde uns nidht nur den Wert der gemerfidaft-
lidhen Organifation Flar und ungweifelhaft betveifen, die
18 bielmehr mit aller Deutlichleit zeigen, wad die organi-
fierte Nrbeiterihaft au leiften imftande ift, jobald fie Den
Wert ded Sujommenidlufied, den Wert bon groben und
gut fundierten Organifationen erfannt hat. Nody tmmer
ftebt tweitauad der grdfte Teil der ertverbdtdtigen Arbeiter
und  Ungeftellten auperhalb jeder Organijation. Diefe
Gigenbrodler jdhaden nicht nur fich jelbit und threr Familie,
fie find audy ein Hemmidup fiir die Gefamtarbeiteridaft.
Sier gilt e8 eingujesen, wir find es und und unferer Qlaife
jchuldig, unabldffig su wirfen am Ausban der Organtfation,
an der ®ewinnung neuer Qdmpfer. Jn Momenten, Wwo
wir all der fletnarbeit miide werden, Wwo fvir e§ unsd bver-
driefen laffen, den Qolleginnen, den Freunbden, den Wert
der Organtiation flar zu maden, jollten ivir einen Blid
auf borgenannte Bablen werfen und und die Mad)t ber-
gegenivdrtigen, meldge wir berfdrpern fdnnen, wenn jede
Gingelne nur ernjtlidh will, und wir werden mit neuem
Gifer an bdie Arbeit geben. R. B.

Qie Barrierenvdrterinnen der S.B.B.

In etner Gijenbahnerverfammiung im Volfshaus Biirid,
an der iiber 250 Bahnmwdrterinnen teilnahmen,
ipraden fidh diefe Staatsarbeiterinnen iiber ihre troftlofe
Qage aus.

Waihrend draufen auf den Stragen und Plaken die
Milizfoldaten mit aufgepflangtem Bajonett die Biirdjer
Rebolte zu bejdwidtigen verfudten, braditen bdrinnen 1im
Saale die Dienerinnen ded gleidhen Staates Rlagen bor, die
man fiir unglaublich halten iwitrde, twenn fie nidht auf un-
widerlegharen Tatjachen beruben iwiirben. Mit Trdnen in
den Mugen erflirte eine Feibe diefer Frauenm, dap fie mit

einem Hungerlohnden von 25—40 Fr. im Monat, alfo mit
einem dburdiignittliiden Tagesdberdienft bon
80 Rp. 613 Fr. 1.50, bet einer durdfdnittlicien Arbeits-
seit bon wOIf Stunden und einer Dienftbereitidhaft bon
16 Gtundem den fiir eine Frau immerhin anftrengenden
Barrieveniodarterdienft verjeben mriiffen.  Andere ivieder
Flagten, dap fie entgegen den Beftimmungen ded Rubetags-
gefetied nady elf Ubr nad)ts zum Dienfte vertwendet iviirden,
wieder andere, daf fie bei den Ebafuierten- und Militdr-
trandporten: die gange Nadt auf ihren Poften obhne einen
Rappen Cntidadigung ausharren mupten. Ja jogar dad
PBetrol zur Beleudtung der Unterfunftslofale und die Biind-
holazdhen miiffen auf gewifjen Streden von den Warterinnen
felbit geliefert werden.

Bor einigen Nahren urden iiberall eine gange Reihe
bon Babhnivdrterpoften aufgehoben, die BVahnivdrter zu den
Arbeiterrotten berfeht und an deren Stelle bdiefe Frauen
aum Dienfte vermendet. Dag Monatdlohnmarinuum einer
Barrierentvarterin in der erften Klafje betragt 70 Fr., das
aber die mwenigften erretchen, weil eg die BVeriwaltung durch
ein raffiniertes Qlajfifizierunasipjtent verfteht, den grokten
Feil der Frauen in die dritte, Jelbtveritandlid) am jdhlechte-
ften bezablte Rlafie abzujdyieben.

Die Berfammlung befdlof, daf unveraiiglich eine €r-
hebung iiber die RQobne und Arbeitdverhaliniffe der Bar-
rierendrterinnen auf dem gefamten Jtehe Dder jdymeize-
rifdhen Bundedbahnen jotvie der Privatbahnen vborgenommen
mwerdbe. Pflicdht vor allem der ECifenbahneridhaft aber ivird
e3 fein, ihren Solleginnen im Kampfe um etn menidyen-
wiirdiged Dafein fraftvoll beizujtehen.

Sur ,,Jiivcher Revolte”.

Bu gerne modte i erfabren, wag wohl die Frau LWeber
an ber Gegaufmajdine zu diefem ,didrot” angeftridenen Ur-
titel in der lepten Mummrer unferer ,BVorfdmpferin” gebadht
hat. SYa, i bin aud) gwundrig und mobdte su gerne wiffen,
pb er bei allen anbern KQeferinnen Buftimmung oder LWiber-
fprudh) wedte. [bunten wir und dod) mittelft drabtlofer Tele-
grapbie verftindigen! Uber leiber verfteben Wwir und nod
immer beffer auf Untipathie ftatt Sympathie; drum ift es o
fdhwer in den Seelen zu lefen und gor nidht fo feidht, die geifti=
gen Werbindbungen Herzuftellen.

Sangen ir alfo glei beim Sdluf an: ,Auh unjere
Barteileitung Hat alfo verfagt im entjdeidenden Moment. Man
Bat fdhon von Parteibouvgeoifie vebem Hoven. Diefe Leute ge-
Horen dagw.” .

Damit fnd wohl alle ausnahmslod einberjtanden, nicht
wahr? Dad wufte man ja jdon sum voraud, Henn immer,
wenn etibad verjagt, find 8 die Leitungen. INiBlingt eine AL
tion, dann find felbftverftindlich bie ,Fithrer” jchuld.

PBebdenfen aber alle jene, die gany riidhaltlngd jofort mitein-
ftimmen in a8 Verdbammungdurteil von Parteileitung ,Fith-
rern”, Behbrdemitgliedern, Stabtraten ujw., wen fie eigentlid)
im Grunde perurteilen? Wer Hat benn die Reitung, wer all bie
Bertrauendleute, die Wertreter in die Behirben getwdbhlt, oft
ieder und wieder gewdhlt? DHeifit €8 nidht: Jebed BVolf hat die
Regicrung, die 3 verdient? Wenn eine Leitung im entjcdeiden-
den Pomente verfagt; wenn Behdrdemitglieder nicht mehr auf
bem Boden des Rlaffenfampfesd jteben, warum werben fie dann
nidht durdy andeve, tiidhtigere Rrifte exfest? Uber hier — ge-
tabe bei den lepten Nationalratdwablen — Dat e3 fidh itberall
gezeigt, dap die Wabler wobl fdhimpfen; aber daun den AUn-
gefodhtenen dodh nieder ihr Vertrauen jdHenfeq, vber nidht ein-
mal fo viel Beit, nodh Qraft und Mut befien, um an Wahler-
perfamminngen ifrem Rroteft Auddruc su verleiben, dah fie
hichitend fo bintenberum TWablmogeleten betreiben. Und Ivie
fteht 8, wenn irgend ein BVorftand, eine Parteileitung gelvahlt
merben foll? Ablehnung folgt auf Ablehnung, weil jeder und

jebe €3 gerne ben anbern fiberldBt, die langweilige Rleinarbeit

st maden und die nod) ldftigere Verantwortung einer lieber -
auf den andern fchiebt. Rritif au iben ift gar nidt {dhwer; aber
befler machen? Dann Haben bdiefe ,andern” gewshnlid feine
Beit, feine Quit, fein Jnterefle vder danm erlaubt e3 die Ge-
funbdbeit nicht, oder fie findben fomit einen ,widtigen Grumd”.
Wenn aber alle jeme ,anbern”, die nidht sur Parteibourgeniiie
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gebbren, baran zweifeln, ob die heutige {ozial-
bemofratifde Partei fdhig fei, den Slaffen-
ftaatabzuidaffen, wenn fie gu jenem ,Teil desd
Lolfes gehbren, bem e8 unertrdaglidh wird, u
marten 518 dDer Rlajjenftaat gefebesdmahrg ab-
gefdafft ift, dbann befennen fie, Dag fie fidy auberhalb die
fozialdemofratifhe Partet ftellern.

Nm bad nadpuweifen mihte i) allerbingd itber einen gri-
Beren Raum, al8 ed in der ,BVorfampferin® mbalid) ift, ver-
filgen: fonnen. Genoffin Minna Chriftinger (Dr. Tobler) driidt
jich febr ungenaun aud: ,Jolgen des RKrieged, Folgen der ruffi-
jchen Revolution, Folgen bed Hungers, wer weik e {0 genau?
Alled zufammen {hafft einen Geiftedziftand, ber Ausdbritche wie
bie Bitrdher Nevolte jum Naturereignisd madt. Das ift
der Widerfprud) mit den fozialdemofratijhen Stabtrdaten. Und
unfere Parteileitung?’ Was Deiht Has eigentlich? wo liegt Her
Wiberfpruch? Naturereigniffe fonnen durd) rein gar nidhts
abgetwenbdet, finnen nidt geleitet, nidht irgendivie organifiert, ja
nidt einmal verbiitet werben, e3 find, wie man zu jagen pflegt
Sdidialsihlige. Soll alfo unfere Partei auf jedbe Organifation,

auf jede Qeitung verzichten, einfach fataliftiih abiwarten, big

jolch ein Ausbruchy fommt, ihn 1wild und fret jholten und walten
laffen.  Und wad dann?

Bleiben wiv beim Jiircher Beifpiel: Jene ,andern”, die nidt
sur Parteibourgenifie gehbren, find unter der Fihrunag von Pa-
piftften — Déthwyler wird aud) Genoffin Dr. Tobler-Chriftin-
ger nidht zu den geiftig Normalen rechnenr — vor eine Puni-
tiondfabrif gezogen, um Einjtellung der Nacdhtarbeit zu fordern!

®lauben nun die Lefevinnen, dak diefer Crfolg ung dem Frie-

den, bem wirtlichen Frieden, aud) nur einen Sdhritt naber
brachte? SHatte felbft S@liebung einer Munitionsdfabrif,
felbit siveter auf dem Rlage Biirid), wirflich einen enticheiden-
den Cinflup auf die Friegfiihrung? FWarum blieb diefe DHun-
gernde Menge im Proletarierquartier? Weshalb ftedte fie fich
nidt ein ,hohered” Biel? [Fm Bentrum der Stadt und in den
Billenquartieven wdre dodh entjdhieden mehr zu holen gewejen!
Wenn fhon diefe Volf8menge bon Hunger getriebenm, ,den en-
gen Fing der Gefepe prengen” wollte, dann muBte mon aud ein
entiprechend Hohed Biel hHaben, dann mup man mBalichit viel
erreten oollen; danm darf man in den Forderungen, im BVey-
langen nicht jo Dejcheiden fein und blop Cinftellung der Nadht-
arbeit einer Munitiondfabrif verfongen, dann mithte €3 fich
um den Stury der Reaierung, wm Befibergreifen derfelben und
aller Machtmittel, um Bejdhlagnahme aller BVorrdte, um die
Erpropriation der Banfen handbeln; aber — — — ja, eben die-
fe8 aber. Diefe ,anbern”, nidht die Varteibourgenifie, Haben
febr wahrideinlich gefithlt, wenn fie fidh deffen aud) nidht flar
bewuBt waven, dap diefe hungernde und Friedensdfehniiichtige
Menge su jdivad war, um folde Forderungen bdurchzufesen
und allzu vajdh) befam ed die wehrloje Mienge ja leiber aud) zu
fpiiven, weil in unferem Rlaffenftaat jene anbdere, die befibende
Rlaffe, die machtigere ift. Diefe ging nun allerdingd nicht mehr
LaefepmdBig” bor, fondern jdhritt jur Gelalt. Wenn twir aljo
pen Rlaffenftaat nidht gefesmdaBia abidaifen wollen, dann miik-
ten ir diefer Gewalt — Deivafinete Polizei und Militdr —
eine anbere Gewalt, die ftarfer wdve, gegenitberftellen. it Has
nidt audy ein Widerjprud), twenn Wwir empdrt find iiber bdad
rohe, brutale Dreinfdbeln der WVoliziften, und im gleihen Po-
ment fordern, wir wollen den Weg der Gefebmdhigleit verlaf-
fen, ivir wollen dem Natureveignid, der wilden Rebolte freien
Qauf, Getwalt, faffen?

Wenn der Uniondporftand und feine Kommifjion einen all-
gemeinen Streif umd feine eventuellen ungejeslichen Folgen
fiivchteten, o dodh aud der Crwdgung heraus, weil dad Krdfte-
verhdltnis zwijden der ovganifierten Wrbeiterihaft, auf deren
Mitwirfen man zdhlen miikte, und der Bourgeoifie in Bitridh
cin folches ift, bap mit tbtlicher Siderheit ein Rampf in die-
fent Moment vom Bitvgertum mit Mafdinengewehren begriiht
und ohne groBen KRrdafteaufwand ihrerfeitd niedergerumngen wor-
ben wdre. Wenn Genoffin Dr. Tobler-Chriftinger diefen See-
lenguftand der Leitung nidht teilte, dann fann idh fie dedwegen
nod) nidt betwundern, ebenfo venig ivie jene ,andern”, die alle
fo leihthin mit dem ,allgemeinen oder rebolutiondren Streif’
gern liebdugeln und fpielen. €38 ift nidht dasjelbe, fiir abiolut
unabhangige Leute, ebenio fiir {olde, die fich von andern erhal-

ten laffen, ohne Jurdt und Sdreden einem allgemeinen Streif.

ohre Unterjtiibungdmbglichteit, dex nidht mebr nur einen Halben
oder gangen .Tag, fondern mehreve Tage oder Woden dauern
mitfte, uge in Ange gegeniiberzuftehen, wie fiix Arbeiter und
Arbeiterinnen, die ihre Arbeitdiraft verfaufen miiffen, wenn fie
nidht verhungern twollen.

Bubem: it e8 fo leicht, die WUrbeiterfhaft einfad) auf den
PBlan su fommandieren, ie an anderer Stelle gefdhriehen
ftand? Rufen wir und dodh einiged nur wihrend diefer Rriegs-
geit in Crinnmerung. Jm Oftober 1914 Hatte dHie Urbeiterumion
Biiridy su einer Teuerungdverjammlung, wo Forberungen ge-
ftellt ierben follten, in8- Lelobrom eingeladen; befhdmend
wenige aven erfdienen. Die Teuerunadverjommlungen im
Sommer 1915 waren durdy {hlechted TWetter beinahe ing Waifer
gefallen; bie Teumerungddemonftration vom 25, Yugujt 1916 war
gegenitber bem Puotelt gegen die Wolizeiattacde bom 1. Auguit
nidt nur an Babl, fondern aud) an Willendfundgebung jhwa-
cher, und die vom 12. April 1917, ja felbft die vom 30. Uuguit
1917 war doch im Berhaltnid su der ftetd gefteigerten Teuerung
und der Maffe, die {hwer Darunter leidet, su Jhwad, vor allem,
weil {id) beinabe verfdhwindend mwenig Frauen daranm beteilig- .
ten. Fehlt bad8 mur an der Qeitung und an den Fithrern?

Ond nody etwad. Wenn endlidh am 16., 17. und 18. Novem-
ber die Maffe wirflidh) einzig pom Hunger und Friedensdmwillen
getrieben, auf die Strabe geftiegen wdre, ,um den engen Ring
der Gefebe su fprengen”, warum hat fie fich dbann durd ein paar
{hlidhte Bejdanjtigungdworte ded Nlitarviften Dberit Neifer
beimididen laffen? Wenn e3 wirflich wabr wdre, wad Genni-
fin R. B. in einem andern Wrtifel hreibt: ,Cine Hungernde,
bergweifelude Nenge 1t jelbit mit Majdhinengewehren fhmwer
niederzuiverfen”, danun, wmweine [eben ®enoffinnen, jg daun
braudten unfeve vujjijden Genoffen nicht mehr mit Sehniudt
anf den endlichen Wiberhall im Weften 3u wavten, dann Hatten
wir gewip in Deuwtjdland, Deftevreidh, Jtalien, Franfreid
und Eugland jowie in den neutvalen Landern Had, wad fie und
vorgemadyt Daben. FTdujhen viv und und den andern dod
nidht immer etwad bor, dad der Taifadpe widberfpricht! Leider
find ja loir im Weften o exbdrmlich langmiitig, fo anfprucslos,
fo befcheiden, ip zabm, fo gedbuldig und lammiromm und jo elend
feig. ©So lange wir und Had nidt eingeftefen und erfennen,
fo lange ift aud) fein Wille da, dieje Schwdden zu iiberwinden.

Dann fommt aber nod) etiwad Hingu. Alle wiffen, daf dasd
Sarenvegiment nuv mit Waffengewalt geftiivst werden fonnte;
dap die Magimaliften toiedevum die Vourgeoidregierung nut
mit Gewalt ftiivgen fonnten, dah e3 zum Biivgerfrieg fam; alle
wiffen aber aud, dak nicht nue die Fabrifarbeiter, jondern vor
allent aud die Bauern, und wad dad widhtigjte 1it, dHie Soldbaten
auf der Seite der Revolutiondve, der Magimaliften, ftanden und
thnen Dalfen. Wad lehrt und aber in diefer Hinficht die Biir-
der Revolte? Sofort tourde Militdr aufgeboten. Wud) wenn
bie Soldaten nicht oder fal{d) informiert wourben, dann {aben fic
bodh, dap fie nidht gegen einen ,dubern Feind” zur Verteidigung
auf den Helvetiaplap fommandiert wurben, dah fie gegen ihre
Miteibgenoffen, gegen Sameraden, gegen Mitbiivger ihre Ge-
wehrlaufe ridyteten. Zrop der Uufflarung und ,Stevbolutionie-
rung unfever Urmee” Haben fie fich nidht getweigert, wenn ihr
Sommandievender {o Dirn- und Herzlos wie die Volizei einfach
oufd Drauflod! verjeffen gewefen twdre; die ,Brither” im LWehr-
fleibe Hatten gehorcht. ;

Da fann man nidt mehr nur PVarvteileitung und Behbrde-
mitglieder anjduldbigen; ivir alle fien auf der Unflagebant,
weil wiv oft zu joumfelig find, nicht jedbe Gelegenbeit beniiben,
unfere been zu perbreiten, imer und {iberall zu agitieven,
wetl ir ung begniigen, den andern Vorwiirfe su machen, elbit
aber nidt tmmer mitvaten und mittaten, weil wir und allzu
gern mit Phrafen und gany oberflachlichem Wiffen begniigen,
ftatt in die Tiefe su dringen, ftatt ung mit Kenntniffen ausdzu-
ritften, um andern aud) geben zu fHnnen, weil wir und und an-
dern gern eine Stdrfe und Macht vortdujden, die wir iwohl
baben mbdhten, fie aber nod) nicht befiben. €38 fehre alfo jede
und jedber aud) mal ein biBden vor der eigenen Tiir, und jede
und jeder irfe mit und warte nicht tmuter nux, i die Lofung
exgebt.

Sch wei zu gut, dbak nun die meiften Lefevinnen nicht mehr
mit miv einberftanden find, weil ed viel beffer behaat, fidh ein-
suaeftehen, dah man beffer fei, tvenn man alle Shuld auf Siin-
benbode, ftatt auf fich jeldjt abladen famn. I will feine Lei-
tung, nod) Fithrer — die e3 aber in meinen Yugen in der Sp-
staldemotratie nidht gibt, denn id) halte die orgamifierte Avbei-
texjdhaft nidht fiir eine ftumpfiinnige Hammelberde, die immer
nur hinter ibren ,Fithrern” nadptrottet — entichuldigen. Wenn

" aber bie Vertrauensleute und Bertveter wirflide Fehler maden,

foll man aud) fahig fein, su beuvteilen, 0b ©ad, wagd man ihnen
sum Borwurf madt, beredtigt ift odber nidht.

Senen, die da an der Sozialdemoiratie zweifeln, die den
Worten der Genoifin Tobler-Chriftinger alauben, will id) Has,
wad Rofa Qurgemburyg (in ,Maffenfiveit, Ravter und Se-
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werfidyaften”) jdhreibt, zitieven; man witd fie foum 3u der Par-
teibourgenifie 3abhlen wollen:

,Die Spzialdemofratie ift die aufgeflavtefte, flaffenbewnf-
tefte  Borhut de8 Proletariats. €ie fannm und darf
nidht mit ver{dhrdnften Urmen fataliftiidh auf
ben Gintritt der ,vevolutiondren Situation’
warten, darauf warten, dap jenme jpontane
Volfdbewegung vom Himmel fallt. JIm Gegenteil,
fie mug, wie immer, der Entwidlung der Dinge poraus-
eilen, fiegubefdleunigen juden. Dadvermagiie
aber nidht Dadburd, daf fie sur rvedten und un-
vedten Beiting Blaue Hinein pIoglidh die , Ln-
fung” gu einem Maffeniftreif ausdaibt, fondern
porallem dadburd, Dah jieden breiteften prole-
tarijden Sdidten den unbermeidlichen Eintritt diefer
vebolutiondren Periode, Die dazu fiihrenden innern
jogialen Momente und Hic politijdhen Konfe-
guengen flar madt. Sollen breitefte proletariihe Schichten
fitx eine politifhe Majfenaftion bder Sozialdempiratie ge-
wonnen iverden, und joll umgefehrt die Sozialdemofratie bei

einer Maffenbeivegung die wirfliche Leitung ervgreifen und be- |

Balten, Der gangen Bewegung im politijhen Sinne Herr twer-
ben, dann muf fie mit voller Rlarheit, Konfequensg und CEnt-
jdhloflenbeit die Tattif, die iele dem Proletariat in der Pe-
riode der fommnrenden Kdambfe su jteden twiffen.” —ob—

g Dem Wcbeiterinnennerbamy

Mitteilungen ded Jentralvorftandes.

Daz neue Statut der Schweizerijden Sozialdemotratijden
Vartet wurde am Varteitag durdhberaten und zum Befdluffe
erhoben. Gemih dem newen Statut ird ed audy ben Wrbeite-
rinnenorganijationen moalidh fein, fich innerhalb der LPartei tat-
fraftig su entivideln, jofern die lofalen Frouengruppen e3 nidt
an der notwenbigen Wgitationdarbeit fehlen laffen.’ Die gemdp
ben Statuten bovgefehenen Wenderungen mitffen bid zum 1.
April 1918 durchgefithrt werben. : :

&3 gitlt mun vor allem, fich mit den Infalen PBarteiorganija-
tionen in Verbindung zu fegen, die Umgruppierung borzuneh-
nter und big jum 1. Wpril die Auflbjung der Iofalen Wcbeite-
vinnenveveine zu befchliefen. Dhe ,BVorfampferin” wird vorerit
in der gleicdhen Art und Weife weitergefiihrt, die’ Bereine Haben
bi3 zum 1. April noch die Verbandbdmarfen su begrehern und den
Mitglicbern ind Varteibudh zu Fleben wie Hid anhin. Drgani-
fationen, welde die BVerfdmelzung (dhon durchgefithrt Haben
und nur nodh eine Qaffe fithren, haben fitr bie Beitung pro IMit-
alied 1und PMonat 10 Rp. 3u bezahlen ftatt der Verbanddmarfe.
Diefer Betrag it probijorifdh feftaefest worden, follte fich nach
Xabresfrift ein Ucber{dhup evgeben, wird bdiefer fiir bejonbere
Agitationdzwede oder jum Yusbau der Beitung verivenbet.

Dag neune Statut fieht eine BVervirvetung von drei, bom der
sentralen. {rauwenagitationdfommiffion zu wdhlenden Genof-
finnen im Porteivorftand vor.  Wir denfen unad die Delegation
sufammengefet ausd einer Vertreterin ber Oftfhiveis, der Ben-
tralidhvei; und aud Bajel. Wir erfuden die Drganifationen,
fidh regional oder fantonal 31 vereinigen und ung Voridldge su
unterbreiten. ©pfern wir big zum 15. Januar feine paffenden
Nominationen Haben, werden wir auf dem Birfularivege einige
fir diefe Vertretung in Frage fommenden Genoifinnen bezeid)-
nen und diejenigen, weldhe bdie meiften Stimmen feitend ber
Seftionen auf ficdh veveinigen, wgelten dann al8 gedhlt. Dex
Yrbeiterinnenverein Bitrid) al3 Frauvengruppe bded Bororted
Joird ber Gefdhaftleitung die BVoridlage fiir die Frauenagita-
tionsfommiffion unterbreiten. Borverjt amtet der Hisherige Ben-
tralpotftand weiter. Mitteilungen der Seftionen geben mnad
ioie por an die Prafidentin: R. Blody, Hallwilitrape 58,
audy Gefudpe fitr Vermittlung von Refeventinnen. Ubreffen-
Guberungen und PMarfenbeftellungen geben wie i3 anbhin an
X Halmer, AUfylitrake 88

Weitere Mitteilungen folgen auf dem Birfularivege. Die
Abmadgungen zwijden der Iofalen Wrbeiterpartei und dem Wr-
Deiterinmenverein {ind dem Bentralvoritand mitzuteilen. €8 ijt
ftrifte davauf ju adten, dak bie Waitationd8mbglichfeit feitend
der Frauengruppe nicht gebemmt werden fann. Den befonderen
Beditrfniffen der Wrbeiterinnenbewegung ift im tweiteften Sinmne
Rednung zu trogen. — Der Beridht itber die BVerhandlungen
bes8 Delegiertentages in heutiger Nummer gilt al8 Prototoll
und ift ftetitengemdk zu genehmigen.
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- Delegiertentag ded AUrbeiterinnens

verbandes der Schiveis
1, Degember 1917, vormitfagd 9 Uhr, in Waran.

linter bem Borfis vbon Genoffin Blod, Vrdfidentin des
Avbeiterinnenverbanbded, fand ‘am 1. Degember 1917, vorvgehend
bem Parteitag, die Delegiertenverfammiung ded Berbanbded ftatt
in Univefenbeit von 28 Delegierten. Der {hiwadhe BVefuch ift
auf die erfdverie Werfehrdmbglichfeit zuriiciufithren.

Die Vorfipende gibt einen eingehenden Bevidht iiber die
Sabredarbeit de3 Verbanbded nnd ftellt dabel feft, dap die ein-
selien Seltionen, bor allem aud aber der Jemtralvorjtand, in
feiner Arbeit gehemunt worden fei dadburd), dbak bie Statwten dex
jchweizevijchen Pavtel auj dem Paorteitag in Biirid nidt zur
Beratung und Annahme geformmen jelen. Eine Reibhe von Sel-
tionen haben fich im Raufe Hed Fahres mit den I[ofalen Vartei-

organifationen veridmolzen, wie Had ber nene Statutenentwurf

porfieht. 3 find died die Seftionen Wavau, Attiswil, Bizingem,
Quzern, Reinad) und Bug. Die Seftion Peadidwil ift einge-
gangen. Die Miehrzahl diefer Seftionen,- die fich der Rartel
ihred Orted ange{dhloffen, Haben erfannt, dap bdie ,Voridamp-
ferin” nun dad widtialte Vand ift, wm mit der [Gweizerijden
und internationalen Arbeitevinnenbewegung im engen Kontalt
su fteben, und Hat die Seitung wie big anhin bezogen. Dagegen
baben in bedbauerndiverter Weife die grofen Frauengruppen von
Qugern und Uavau died niht erfannt und unfere Beitung ahlt
in arau nur nod) adht WUbonmnentinmen, in Luzern fogar mur
nod) eine, wasd im Jutereffe einer engen Fithlung it der gan-
sent Wrbeiterinnenbewegung fehr zu bedawern ift.

Trogbem die gange Werbearbeit durch die im Wurje liegen-
den Statuten erfdwert war, weil fie ja die Yuflbjung ded Ber-
banbed vorfehen, fonnten bod) Meugriindbungen erfolgen. €38
find died die Seftionen Burgdborf CEritfsld, Mett,
Nidau, Thalwil, Pieterlen, Beltheim, Webi-
fon, Hettidwil und Studen. Ober-Cntfelden und
Rbeined ftehen auperhalb Ded BVerbanbes.

Der Verband Hat im Qaufe Ded Jahred et Brojdhiiven
Devaudgegeben und vertrieben. Bina: ,Die Soldaten beg Hinter-
fanded”, in 2000 Cremplaren. Pobmann: ,Der Frauen Stimm=
und Wablredht. Wozu? Fiix wen?”, in 1000 Egremplaven.

Die famtonalen Gejdhaitsleitungen von Jiirid)y und Bern
fubbentionierten den Berband mit je 100 Fr. Die Subvention
pont Bern wurde der Frauenagitationdfommiifion deg Kantons
Bern zugeftellt.

Der Bentralvoritand Hielt monatlidy et bid drei Sibune
gen ab, um die Gefhafte su leiten und bie Beitung vorzubereiten.
Bu Unfang ded Jahred Deftanden [dharfe Differenzen wifden
Bentralvorftand und Redaftion ber ,Borfampferin” in der Yuf-
faffung des Bejdhluffed der Delegiertenverjammiung von 1916.
Unter Buziehung der Bejdwerdefommiifion wurde dann gemein=
fam ein Reglement aufgeftellt fiix die Nedbaftion und Heraus-
aabe der Beitung, an weldesd {idh alle Teile, Bentralvoritand,
Redaftion und Druderei genan zu halten haben.

Der Frauentag 1917 wurde an 40 Orten durdhgefiihrt. Wo
Arbeiterinnenvereine beftehen, Hat diefe L=
tion fidhfefteingebiivgert, bagegeniftesd {Gver,
an Orten phme weiblidhe Warteimitglieder ei-
nen Fraunentag durdzufiihren; dao mup unbe-
dDingt von bHen benadbarten Frauengruppen
audeinegritndlidhe und plonmdpioe Borberei-
tung gemadt werden.

Die Celtionen Baden, BVafel, Rorihadh und Biivih Haben
ben Bentralvorftand wirffam unterftiipt in Dder gewert{haft-
Tichen Ugitationsarbeit. Jn Biirid) fonnte ein BVevein der Wafdh-
und Pupfrauen geariindet iverbew, ber 129 Mitglieder 3dhlt;
ber Berein ift dem Gewerfidaftsfartell angejhloffen, biele IMNit-
glieber find im Wrbeiterinmenverein politifd) organifiert. Aud
Bafel fat einen BVerein gegriindet,

€3 wird gegenindriig davan gearbeitet, die Textil- und Ta-
bafarbeiterinnen der politijdhen Organifation zuzufithren; Hier
follter nun gevade die Iofalen Ovganifationen einfepen und plan-
mdgig audgebaute Wgitationen durdfithren. :

Cinige ©Seftionen Dbefddftigten fih mit der Gritndung und
Durdfiihrung von jozialiftijden Sonntagdidhulen. JIm Jnter-
effe eined frudtbringenben Wrbeitend bdiefer Jnititution, | die
ftebt und fallt mit Den LQehrfriften, whre eine Konfereny allex
Frauengruppen, bdie fich mit diefer Froge befalfen, febr twin-
{chen8mwert. :



	Zur "Zürcher Revolte"

